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Prag,  24. Mai. Auf Einladung des tsche¬
choslowakischen Ministerpräsidenten Hodza
suchte der Führer der Sudetendeutschen Partei,
Konrad Henlein,  der , von Asch herkom¬
mend, um 16 Uhr in Prag eintraf, den Kabi-
nettchcf am Montagabend um 18 Uhr im
Kolowrat-Palais auf.

lieber Einzelheiten der Besprechung, die am
heutigen Dienstag fortgesetzt werden soll, ist
bis jetzt noch nichts bekannt geworden. Die
Pressestelle der SudetendeutschenPartei teilte
lediglich dazu mit: „Konrad Henlein hat heute
dem tschechoslowakischen Ministerpräsidenten
Dr . Hodza auf dessen Einladung im Kolowrat-
Palais einen Besuch abgestattet. Hiermit haben
die informativen Besprechungen
mit Dr . Hodza begonnen, die zunächst der
Klärung und Beruhigung der
Politischen Lage  dienen sollen."

Durch die geradezu vorbildliche Haltung
der Sudetendeutschen, die sich weder durch
den Mord zweier Kameraden noch durch die
unmenschliche Behandlung von seiten der
Regierungsexekutive zu Unbesonnenheiten
Hinreißen ließen, war eine reibungslose Ab¬
wicklung der ersten Gemeindewahlen möglich
geworden. Sicherlich ist der gewaltige Sieg
Henleins auch auf die Prager Negierung
nicht ohne Eindruck geblieben. Sie muß ein-
sehen, daß aus den Forderungen der Sude¬
tendeutschen Partei nicht nur ein Mann , son¬
dern die fest in sich geschlossene Volks¬
gruppe  gläubiger Deutscher spricht. Hen¬
lein hat Hodzas Einladung Folge geleistet.
Als unumstrittener Führer der Deutschen
im tschechischen Staat vertritt er die Belange
des Deutschtums. Prag hat den Schlüssel
zur Tür , die zur Beruhigung der Lage in
der Tschechoslowakei, ja , zur Sicherung des
europäischen Friedens führt , in der Hand.

Reue Grenzverletzungen durch Tschechen
überfloZ deulsckes Osbiet / ^ n8ekIaZv6r8U6ti aak Orenrbrüeken

8 I Ze n d e r I o Kt 6sr k48 - presss
km. Prag,  24 . Mai . Nachdem erst am

Sonntag zehn tschechische Soldaten über die
Grenze kamen und Vorbereitungen zur
Sprengung einer Brücke trafen , werden wie¬
derum zwei Grenzzwischenfällc  ge¬
meldet. die keinesfalls dazu angetan sind,
die gcfpanntc Lage zu klären. Ein tschecho¬
slowakisches Militärflugzeug  erschien
am Montagvormittag über der zur Tsche¬
choslowakei gehörenden Stadt Weipert und
überflog dann die deutsche Grenze beim
Bärcnstein . Wie von den Einwohnern fest¬
gestellt werden konnte, war die Maschine
mit zwei Piloten besetzt und mit einem Ma¬
schinengewehr bewaffnet. Das Flugzeug
kreuzte einige Zeit lano über deutschem Ge¬
biet. flog dann zurück, kam ins Trudeln und
stürzte auf tschechisches Gebiet ab. Die deut¬
schen Bewohner konnten noch sehen, wie das
Flugzeug in Feuer aufging und tschechoslo¬
wakische Grenzbeamte zur Hilfeleistung her¬
beieilten.

Der zweite Grenzzwischenfallereignete sich
nördlich von Linz.  Bei Olbrichsberg
und Hohenfurt wurden die Grenzbrük-
ken,  die zur Hälfte dem Reich gehören, von
tschechischen Soldaten mit Stroh umwickeli
und mit Benzin übergossen. Beim Heran¬
nahen deutscher Grenzor-mne zogen sich die
Ts-̂ echen fluchtartig zurück.

Wie in Polen bekannt wird , waren die am
Samstag eingezogenen tschechischen Reservi¬
st sofort aii die deutsche Grenze gebracht
worden und hatten nun nichts andere? zu
tun , als — Schützengräben  auszu¬
heben. In Polen beklagt man sich übrigens

Javanischer Normarsch gegen öankau
Schanghai,  23. Mai . Aus den zahllosen

Gefechtsmeldungen der letzten Tage kristal¬
lisiert sich ein neuer Abschnitt  in den
Kämpfen um die Lunghai -Bahn heraus . Nach
allem scheinen die letzten Kämpfe die Opera¬
tionen gegen Hankau  einzuleiten , dessen
Eroberung nach Erklärungen des japani¬
schen Oberbefehlshabers Hata eine beschlos¬
sene Sache ist.

Das nächste Operationsziel der Japaner
ist die Besetzung der Stadt Tschlug-
shien,  wo sich die Peking-Hankau-Bahn
und die Lunghai -Bahn kreuzen. Alle Ort¬
schaften um diesen Eisenbahnknotenpunkt
sind bereits schweren Luftangriffen ausge¬
fetzt. Am Sonntag kamen die japanischen
Vorhuten von Südosten her bereits bis auf
100 Kilometer an die Stadt heran , gleich¬
zeitig rücken sie an der Lunghai-Bahn auf
sie zu. — Die Schlacht um die Lunghai-
Bahn selbst löst sich immer mehr in zahllose
Teilge fechte  gegen die versprengten
oder durchbrochenen chinesischen Einheiten
aus. die bis in DivisionSstärke selbständig
operieren.

darüber , daß über Sonntag jeglicher tele¬
phonischer Verkehr zwischen Polen und der
Tschechoslowakei unterbunden war . Die
Tschechoslowakei so heißt es in einem polni¬
schen Bericht, macht den Eindruck eines
kriegsmäßig  vorbereiteten Staates.

An sich sollte man glauben, daß nach den
l ageheuerlichen Vorfällen der letzten Tage

von tschechischer Seite alles versucht würde,
um neue Unzufriedenheit im sudetendeutschen
Gebiet zu vermeiden. Statt besten aber gehen
die Sckukarwn :>nn" i-' b̂ro^'en weiter. r
Staatsanwalt Nr. Stein ist von Eger nach
Kuttenberg versetzt worden, da er an der
Maiseier der SDP.  teilnahm . Sämt¬
liche Richter und Staatsanwälte deutscher
Nationalität wurden einem strengen Verhör
unterzogen, wobei man sie fragte, ob sie an
den deutschen Maiumzügen teilgenommen
hätten. In Anbetracht der gespannten Lage
fällt der Bericht zur außenpolitischen Lage,
den Außenminister Krofta am heutigen
Dienstag geben wollte, aus . Auch die Unter¬
zeichnung eines finnisch—tschechoslowakischen
Kultur -Vertrages , der übrigens von vielen
finnischen Kreisen scharf kritisiert wird,
wurde auf unbestimmte Zeit verschoben.

Wieder 107 RM. mehr!
Berlin , 23. Mai . Nach Mitteilung des

Reichsfinanzministeriums betruaen die E i n-
nah men des Reiches an Besitz- und Ver¬
kehrssteuern im Monat April 1938 631,4
Millionen RM. gegen 560.5 Millionen RM.
im April des Vorjahres , an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 3866 1350.1) . zusammen a '/o
1018.0 1910.1) Millionen RM. Es ergibt
sich, daß im April 1938 gegenüber April
1937 a .t Belitz» und Verkehrssteuern 70.9
Millionen NM. mehr und an Zöllen und
Verbrauchssteuern 66 6 V' ,a ' ' ' mehr
insgesamt also 107 . 4 Millionen  RM.
mehr aufgekommen sind.

Die ganze Welt blickt nach Prag
Starker kunäruck äes 8uclel6n6eul8efi6n Sieges

km. Prag , 23. Matz Der große Wahlsieg de-
sudetendeutschen Partei ist auch im ganzen
Ausland nicht ohne Eindruck geblieben. In
Warschau wird ganz besonders hervorgehoben
daß, während die deutschen Sozialdemokraten
ganz erhebliche Einbußen erlitten, Henlein
einen großen Sieg  verzeichnen könne. In
der Stadt Aussig  zum Beispiel, wo die
Sozialdemokratenbisher die absolute Mehrhei'
hatten, errang die SDP . 29 Mandate gegen¬
über vier sozialdemokratischen. In Prag selbst
konnten die Sudetendeutfchen über 15 000
Stimmen <3 Mandate) auf sich vereinigen. Die
sudetendeutsche Zeitung „Zeit" schreibtu. a.
„Dieses Teilergebnis läßt zwei Schlußfolge,
rungen zu: einmal, daß in den Tagen schwer¬
ster Nervenbelastung die Einheit des Sudeten-
deutschtumS unerschüttert  dasteht , und
zum zweiten, das, die Volksgruppe ein« bei
spiellose Disziplin  und Gefolgschafts-
treue bewiesen hat." Schließlich wird noch ver-
zeichnet, daß auch die Slowakische Partei Hlm-

kas sowie alle übrigen autonomistischen Par-
teien eine außerordentliche Zunahme zu ver¬
zeichnen haben.

Die Londoner.  Presse beurteilt die Lage
im allgemeinen als „etwas erleichtert". Der
„Daily Telegraph" meint, daß sich nach An-
sicht der britischen Minister die Lag« zum min¬
desten „vorübergehend gebessert" habe. Die
Nervosität auf tschechischer Seite sei größer als
auf sudetendeutscher. Der „Daily Expreß
schreibt, die Ursachen der gegenwärtigen Lage
feien zwanzig Jahre alt. Den Deutschen
wurde von der „Friedenskonferenz" übel mit-
gespielt. Die „Daily Mail " setzt sich dafür ein,
daß England sich aus diesem Konflikt halten
solle. Die gegenwärtige britische Lage erheisch«
schnelle Zugeständnisse von fei¬
ten der Tschechen.  Die Intrigen , dre in
Paris und anderswo gestartet würden, um die
tschechische Regierung zu einer übereilten
Aktion zu verleiten, feien dazu angetan, die
Explosion  herbeizuführen.
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Disziplin onö Giaobe
Inmitten des politischen Durcheinanders

im tschechoslowakischen Staatengebilde steht
als einzig ruhender Pol  das Wort
Konrad Henleins  an die deutschen Men¬
schen jenseits unserer Grenzen: Disziplin
und Ordnung!  Seit Tagen jagt eine
Meldung die andere, nach denen die Tsche¬
chen mit allen erlaubten und noch mehr un¬
erlaubten Mitteln versuchen, die sudetendeut¬
schen Volksteile aus ihrer bisher mustergül¬
tig geübten Zurückhaltung zu locken und sie
zu Gegenmaßnahmen zu verleiten. Es wäre
auch verständlich, wenn deutsche Menschen,
die nun seit zwanzig Jahren systematisch um
ihr volkliches Recht betrogen wurden und zu¬
dem Tag für Tao auf allen Lebensgebieten
den niedrigsten Mhikanen ausgesetzt sind, in
ihrer Verzweiflung sich zu Unbesonnenen
Handlungen bewegen ließen. In aller Ein-
dringlichleit aber hat Konrad Henlein str
seiner Karlsbader Rede an die Vernunft der
Sudetendeutschen appelliert und ans die
größeren politischen Ziele  ver¬
wiesen. die diesen dreieinhalb Millionen
Menschen im fremden Staate vom Schicksal
gestellt sind.

So erlebte die Welt bei der Bekanntgabe
der ersten Wahlresultate  vom
Sonntag daS überwältigende Bekenntnis
des Sudctendeutschtums zur politischen
Führung Henleins  und zu seinen
Karlsbader Forderungen . Nur wer einiger¬
maßen mit den Lebensbedingungen der Deut,
schen in der Tschechoslowakei vertraut ist.
kann ermessen, welch heroische Tat  die¬
ses Bekenntnis zum Deutschtum darstellt.
Und noch ist es erst ein kleiner Vortrupp,
der am Sonntag zur Abstimmung kam: die
große Zahl der deutschen Gemeinden wird
erst an den nächsten Sonntagen Gelegenheit
haben, durch ihre Stimmabgabe ihr Deutsch¬
tum zu bekunden. Vielleicht werden dann
die Prager Gewalthaber und deren demokra¬
tischen Freunde im Westen einsehen daß alle
Versuche mißglückt sind, die in zwanzig Iah-
ren unternommen wurden , um das sndeten-
deutsche Volkstum zu zersplittern und zu
tschechisieren.

Diese herrliche Bekundung zum eigenen
Volkstum wird die Prager Negierung aber
auch weiter davon überzeugen wüsten, daß
die Karlsbader Forderungen  tat-
fächlich nur Mindestforderungen
darstellen, aus Grund deren eine Aussprache
über die weitere Entwicklung der Tinge statt-
finden kann.

Dazuhin ersteht für die tschechische Regie¬
rung nun ernstlich die Aufgabe, von ihren
untergeordneten Organe - Ordnung zu ver»
langen , und wenn schon Tschechen irgend-
welche Aufsichtspflichten übernehmen, diele in
den elementarsten Grundsätzen von Selbst-
disziplin zu unterweisen. Die ganze zivil:-
sierte Welt steht heute nach der Tschecho¬
slowakei. Es dürste deshalb für die Prager
Regierung nachgerade peinlich  werden,
wenn die politischen Meinungsäußerungen
der Tschechen nur noch in Rüpelhaftigkeiten
gegen Sudetendeutsche und niederen Belei¬
digungen gegen das Deutsche Reich bestehen.
Der Präsident der ESN ., Herr B e n e s ch.
hat erst vor wenigen Tagen von der hohe»
Kultur der Tschechen und deren Friedens¬
liebe. besonders dem Reich gegenüber, gespro.
chen. Da ist es nun wirklich an der Zeit,
wenn Herr Venesch seine „Legionäre" ein-
mal mit dieser Kultur vertraut macht »nd
ihnen außerdem erzählt , daß an den Gren¬
zen seines Staates 75 Millionen Deutsche
stehen und hinübersehen zu ihren Brüdern
und Schwestern. In der Geschichte der euro¬
päischen Völker wird jedenfalls einmal der
Kampf der Sudetendeutschen um ihr
Lebensrecht  einen besseren Platz ein-
nehmen, als die ununterbrochenen und pri-
mitiven Verfolgungen, mit denen der tsche¬
chische Volksteil sich einen Staat erhalten
will.

Herr Venesch. der so oft im Genfer Demo-
kraten-Palast weilt und bei jeder Gelegen¬
heit sich als Friedensfreund erklärt , müßte
bei aufmerksamer Beobachtung des Genfer
Auf- und Abstieges sich größere politische
Talente angeeignet haben , als er sie bei der
endgültigen Lösung der sudetendeutschen
Frage bis heute entwickelt hat ! Nm» VLK»
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Für die„Soldaten ohne Befehl"
Feierstunde auf dem Annaberg

St . Annaberg. 23. Mai . Die Einweihung,
des vom Volksbund Deutsche Kriegsgräber-
fürsörge auf dein historische» Boden des
Annaberges  in Oberschlesien für alle
de« tschen Freikorps errichteten Ehrengelän-
deS gestaltete sich zu einer erhebenden Eh¬
rung der „Soldaten ohne Befehl".

Wohl 25 000 Volksgenossen waren zu einer
ergreifenden Feierstunde vereint. Nachdem
Ganleiter und Oberpräsident Josef Wag¬
ner  einen Kranz nicdergelegt hatte , gedachte
der Bundesführcr des VDK.. Dr . Eulen,
in einer Ansprache der Toten und übermit-
telte die Grüße des Führers.

Ministerpräsident Generalseldinarschall
Go ring  sandte an den Bundesführer des
Volksbundes deutsche Kriegsgräberfürsorge
folgendes Telegramm : „Wenn am heutigen
Tage, wo vor 17 Jahren todesmutige deutsche
Jugend im freien Einsatz den Annaberg
stürmte und so das Schicksal Oberschlesiens
entschied, diesen Helden ein Ehrenmal er¬
richtet wird, das für alle Zeiten künden soll
von den Taten deutscher Männer in Deutsch¬
lands größter Notzeit, so gedenke ich dieser
Kämpfer, indem ich deren lebende Ka¬
meraden  grüße . Heil Hitler ! Göring,
Generalseldinarschall."

Mörder des 11.Wachtpostens gefaßt
Weimar , 23. Mai . Die staatliche Kriminal¬

polizei. Kriminalpolizeileitstelle in Weimar,
teilt mit : Der flüchtige Mörder Emil Bar-
gartzky.  geboren am 10. Nov. 1901 in
Mülheim-Ruhr . ist am 22. Mai in Stendal
festgenommen worden. Der zweite flüchtige
Verbrecher Peter Forstrr.  geboren am
15. März 1911 in Gailsheim , ist noch nicht
festgenommenworden. Die beiden hatten sich
bereits am 15. Mai auf ihrer Flucht getrennt.

Wie wir dazu von der Kriminalpolizei Magde¬
burg noch erfahren, führte der Mörder Bargarhky
ein Fahrrad mit sich, das er unterwegs gestohlen
hatte. Bei dem Versuch, auch das Fahrrad sicher
zu verbergen, kam der Mörder aus seinem Ver¬
steck, einem Brennofen einer Stendaler Ziegelei
hervor und wurde dabei von dem Betriebsleiter
des Werkes entdeckt. Dieser verständigte sofort die
Polizei, die den Verdächtigen festnahm. Auf der
Wache stellte sich dann heraus, welchen Fang man
gemacht hatte. Nach den Aussagen des Mörders
hat dieser nach dem Entweichen seine Gefangenen-
kleidung mit gestohlenen Kleidern gewecblelt. Mit
seinem Komplicen, der bis jetzt noch nicht gefaßt
werden konnte, habe er sich in Feld und Wald
umhergetrieben und sich getrennt, als sie sich ein¬
mal verfolgt glaubten.

Rote Brandstifter abgeurteitt
Hungerblockade sollte für den Kommunismus

werben
Warschau, 23. Mai . Ein riesiger Kommu¬

nistenprozeß wurde in Nowne (Wolhynien)
abgeschloffen, wo sich 35 Ukrainer und Ju¬
den wegen Zugehörigkeit zur Kommunisti¬
schen Partei der Westukraine und wegen
terroristischer Maßnahmen zu verantworten
hatten . Den Angeklagten wurde nachgewie¬
sen. daß sie die Bevölkerung der Stadt Wlod-
zimierz durch eine Hungerblockade  für
ihre Ziele zu gewinnen versucht hatten.
Bauern , die trotz dieses kommunistischen
Blockadebeschlusses Lebensmittel in die Stadt
brachten, wurden schärsstens bestraft. Die
Kommunisten vernichtete» dann die Aecker,
ja in einzelnen Fällen ließen sie die Scheu¬
nen ilnd Ställe , ja sogar ganze Wirtschaften
in Flammen  aufgehen.

Die drei Rädelsführer der kommunistischen
Verbrecher, unter denen sich eine Jüdin be¬
findet, erhielten je 12 Jahre Zucht¬
haus.  27 weitere Angeklagte wurden zu
Zuchthausstrafen zwischen zwei und neun
Jahren verurteilt.

Lösung in arabischem Sinne
Abwehrschrittegegen die Teilung Palästinas

Jerusalem , 23. Mai . Mehrfache Gerüchte,
wonach die britische Regierung die Tei-

. ln n g Palästinas  und die Errichtung
des Judenstaates endgültig beschlosten habe,
veranlaßten religiöse und wirtschaftliche
Kreise Aegyptens, Abwehrschritte einzuleiten.
Der Hauptwortführer der arabischen Sache
ist der Vorsteher der Alaszar -Moschee.

Die Forderung , die Palästinafrage endlich
im arabischen Sinne  zu lösen, wurde
in diesen Tagen auch von dem aus der Irak-
revolution bekannten obersten Scheichs der
Schiiten, Kasches Algatha,  erhoben , der
im Namen aller Nlemas an den König von
England und den britischen Gesandten in
Bagdad telegraphierte. Für den Fall einer
Nichtlösung im arabischen Sinne drohte er
mit der Proklamierung des Heiligen
Krieges  in der gesamten mohammedani-
schen Welt.

Kasches Algatha Unterzeichnete auch die
Proklamation gegen England zu Beginn der
Jrakrevolution . Gleich nach Abschluß der
englisch-italienischen Verhandlungen hatten
auch der Herrscher des Jemen , Jehia und
die arabischen Könige Iben Saud und Ghazi
sich mit einem Momorandum zugunsten der
arabischen Sache in Palästina an die britische
Regierung gewandt.

Ehambertain über den Schritt in Prag
Völii'8 unbe ^rünäete Oeikebte über 6eul8cbe IruppenbeiveAunZen

London, 23. Mai . Auf eine Anfragechber die
Tschechoslowakei erklärte der Premierminister
Chamberlain  am Montag im Unterhaus
über die Lage in der Tschechoslowakei: Am
19. Mai begannen sich Ge räch re über
deutsche Truppenbewegungen in Richtung auf
die tschechoslowakischeGrenze zu verbreiten.
Die deutsche Regierung unterrichtete den bri¬
tischen Botschafter am folgenden Tage davon,
daß diese Gerüchte in keiner Weise
begründet waren,  und sie gab der
tschechoslowakischen Regierung eine gleiche Ver¬
sicherung. Am 20. Mai kam es zu einer Anzahl
schwerer Zwischenfälle in der Tschechoslowakei.

Am Morgen des 21. Mai gab die tschecho¬
slowakische Regierung zu verstehen, daß sie
einen Jahrgang  aufrufe , um ihn auszu¬
bilden und um die Ordnung in den Grenz¬
gebieten aufrechtzuerhalten. Am gleichen Tage
ereignete sich ein bedauerlicher Zwi¬
schenfall,  bei dem zwei Sudetendeutsche
ihr Leben bei einem Zwischenfall in der Nähe
der Grenze verloren. Der volle Tatbestand die¬
ses Zwischenfalls ist noch nicht völlig klar. Der
tschechoslowakische Außenminister hat die
deutsche Regierung über diesen Zwischenfall
unterrichtet und teilte ihr mit, daß disziplina¬
rische Maßnahmen gegen die Verantwortlichen
ergriffen würden.

Der tschechoslowakischeAußenminister teilte
dem britischen Gesandten in Prag mit. daß
Henlein  eine Einladung übersandt wor-
den sei, über das Nationalitätenstatut zu ver¬
handeln. das am 19. Mai von der tschecho¬
slowakischen Regierung gebilligt worden war.
Aber am gleichen Tage wurde in der sudeten-
deutschen Presse angekündigt, das Politische
Komitee der Sudetendeutschen Partei habe
beschlossen, den tschechoslowakischen Minister-
Präsidenten davon zu unterrichten , daß die

8 i g e n d e e I e d t 6er PI8 ? re,,s
ki. Hehrothsberge, 23. Mai . In Heyroths-

berge bei Magdeburg wurde am Sonntag in
Gegenwart des Chefs der Ordnungspolizci,
^ -Obergruppenführer Taluege.  die neue
Gaufeuerwehrschule, die modernste und
schönste ihrer Art in Deutschland, ihrer Be-
stimmung übergeben. General Daluege hielt
bei dieser Gelegenheit vor 4000 angetrctenen
Feuerwehrmännern eine Ansprache, in der er
von der bevorstehenden vollständigen Um¬
gestaltung  des gesamten Feuerlösch¬
wesens  in Deutschland Mitteilung machte.

Nach einer kurzen Darstellung der bis-
herigen gesetzlichen Verankerung des Feuer¬
löschwesens sprach General Daluege über die
zukünftige Neuorganisation des Löschwesens.
In der Erkenntnis , daß auch das Feuer¬
wehrkorps Großdeutschlands, das bisher noch
immer Vereinscharakter trug nach dem Füh¬
rerprinzip ausgerichtet werden muß, wurde
ein neuer Gesetzentwurf ausgearbeitct , besten
Verkündung in kurzer Zeit bevorsteht. Dar¬
nach fällt die bisherige Einteilung der Feuer¬
wehren in drei Sparten . Berufs -, Freiwillige
und Pflichtfeuerwehr fort. Die bisherige Be¬
rufsfeuerwehr . die zukünftige Feuerschutz-
Polizei, wird nach den näheren Bestimmun¬
gen des Reichsministers des Innern in eine
kommunale Polizei - Exekutive
umgewandelt. Sie tritt damit also als
vierte Sparte der Ordnungspolizei neben die
Schutzpolizei und die Gendarmerie des Rei¬
ches sowie die Schutzpolizei der Gemeinden.
Diese Umorganisation wird vor allem be¬
dingt durch die Aufgaben dieser Feuerschutz-

Graz, 23. Mai . Die schweren Ueberschwem-
mungen. die durch die rasche Schneeschmclze
und die Negenfälle der letzten Tage die
Steiermark -und Kärnten  heimge¬
sucht haben, richteten einen Schaden an , der
in die Millionen gehen dürfte. In dem fast
völlig unter Wasser stehenden Murtal sind
zwei Männer ertrunken ; in Kärnten stürzte
ein siebzehnjähriger SA .-Mann bei den Net-
tungsarbeiten in das Master und konnte
nicht mehr gerettet werden, während in
einem anderen Ort des Landes ein weiterer
Mann in einen Bach fiel und ertrank . Außer¬
dem sind noch vier weitere Todesfälle in der
Steiermark zu beklagen.

Das Ueberschwemmungsgebiet zeigt ein
Bild des Grauens . Große und kleine Brücken
sind zerstört, einzelne Orte vom Ver-
kehr völlig abgeschnitten.  Stra-
ßen. Wiesen. Wälder . Obstkulturen und Ge¬
bäude stehen unter Master. Eine Reihe von
Häusern ist eingestürzt.

In Leoben  erreichte die Mur einen noch
nie dagewesenenHöchststand von 4 40 Meter.
Auf die ganze Murstrecke von Leobe» bis
nach Judendorf und Mühltal mußten alle
dem Muruser nahen Wohnstätten ge-
räumt  werden . Auch das Leobener Elek-

Partei nicht in der Lage  sei . das
Nationalitätenstatut zu erörtern , solange
noch nicht Frieden und Ordnung in den
sudetendeutschen Gebieten und vor allem
die konstitutionellen Rechte der Freiheit
der Meinung,  der Presse und der Ver¬
sammlung garantiert seien.

Angesichts dieser Lage hat die Hauptsorge
der britischen Regierung darin bestanden,
ihren ganzen Einfluß , wo auch immer er
wirksam war , für eine Mäßigung  in
Wort und Tat einzusetzen, während sie zu¬
gleich den Weg für eine friedliche Aushand¬
lung einer befriedigenden Regelung offen¬
hielt. Zu diesem Zweck hat sie bei der
tschechoslowakischen Regierung Vorstellungen
erhoben, wonach es notwendig sei. jene Vor-
sichtsmaßnahmen zu ergreifen, bei denen Zwi¬
schenfälle vermieden werden, und so¬
nach jede mögliche Anstrengung gemacht wer-
den müsse, um eine vollständige und
dauernde Regelung durch Verhandlungen
mit den Vertretern der Sudetendeutschen
Partei zu erreichen. Hierbei hat sich die bri.
tische Rgierung der vollen Unterstützung der
französischen  Negierung erfreut . —
Die tschechoslowakische Regierung hat geant¬
wortet . sie sei fest entschlossen, eine baldige
und vollständige Lösung zu suchen.

Die britische Regierung hat bei der deu t-
schen Regierung Vorstellungen erhoben, in
denen sit auf die dringende Wichtigkeit hin¬
gewiesen hat . daß eine Regelung erreicht
wird, wenn der europäische Friede erhalten
werden soll. Der deutsche Außenminister er-
klärte, daß er die Anstrengungen willkom¬
men heiße, die von der britischen Negierung
gemacht würden , und daß die deutsche Regie,
rung voll ihren Wunsch teile, daß die Ver¬
handlungen ihren Fortgang nehmen möchten.

namentlich in den Luftschutzorten erster Ord¬
nung. daneben selbstverständlichauch in den
Aufgaben der Katastrophen- und Wald¬
brandbekämpfung. j

Die Pflicht - und Freiwilligen
Feuerwehren  werden zu einer Hilfs-
polizeitruppe  in der Hand des Bür¬
germeisters als Ortspolizeiverwalter . Die
nach Löscheinheiten gegliederte Hilfspolizei¬
truppe tritt an die Stelle der Vereine, die
als Rechtsgrundlage der Feuerwehren auf¬
gehoben  werden.

Es wird nunmehr folgendes bestimmt wer-
den: Der Leiter der Gemeinde beruft im Be¬
nehmen mit den Werkführern die Mann¬
schaften aus den sich freiwillig meldenden
Kräften . Die Männer , die sich zu diesem her¬
vorragenden Volksdienst melden, werden auf
den Führer  und Reichskanzler zur gewis-
senhaften Erfüllung aller dienstlichen Oblie¬
genheiten verpflichtet. Der Führer und Mann
der Feuerwehr kann von den übernommenen
Pflichten nur entbunden und vom Ortspoli¬
zeiverwalter entlasten werden, sofern ein
wichtiger Grund vorliegt . Die Führer der
Feuerwehren als Hilsspolizeiorgane werden
aus den bewährten und geschulten Wehr¬
führern , d. h. also aus den eigenen Reihen
des Korps selbst genommen. Sollten sich
nicht genügend Männer zum freiwilligen
Dienst verpflichten, so werden Pflicht-
feuerwehren  als Ergänzung zusammen-
gestellt. Die Kreis-, Provinz - und Landes-
feuerwehrverbände werden aufgehoben, die
in dem Augenblick, wo der Staat selbst die
straffe Führung des Feuerwehrwesens in die
Hand nimmt , nicht mehr erforderlich sind.

trizitätswerk war überflutet . So war die
Stadt stundenlang ohne Licht. Die größten
Verwüstungen verursachte die Naturkata-
strophe im Bezirk Knitten seid.  Die
Bahnstrecke zwischen St . Lorenzen und Knit-
tenfeld ist in einer Länge von zwei Kilo-
meter völlig vermurt . In Ladschach und
Maßweg wurden mehrere Häuser und Wirt¬
schaftsgebäude fortgerissen. In Knittenfsld
selbst fließt ein Teil des Dingering -BacheS.
der alle Dämme durchbrochen  hat
durch die Marktgaste und aus der NeichS-
straße ist ein reißender Fluß geworden. Im
Bezirk  Mu rau  bilden der Katschbach und
die Turrach die größte Gefahr. Auch in
Ennstall gibt es überall vermurte Bahn¬
dämme. zerstörte Straßen und weggeristene
Brücken. Daneben sind Zehn tau sende
von Kubikmeter Holz  verloren , das
von den Fluten fortgeschwemmt
wurde.

In den Nachtstunden des Sonntags ist
endlich das langersehnte Sinken des
Wa sserstandes  eingetroffen . Das Tröst-
liche an dem schweren Schicksalsschlag war
die opferbereite Entschlossen¬
heit,  mit der die Bevölkerung ein wahrhaft
glänzendes Zeugnis für ihr volksgemein-

Ausstand der Bauern in Mexiko
Mexiko, 23. Mai . Der frühere General

und Bauernführer Ce dillos  hat seine
Bauern zu einem Ausstand gegen die mexi¬
kanische Negierung Cardenas  ausgerufen.
Gegen die Aufständischen wurde mit Flug¬
zeugen vorgegangen, wobei in der Nähe von
Rio Verde fünfzehn Rebellen getötet und
fünf gefangen wurden. Das Militär hatte
das Landgut Cedillos' in Besitz genommen.
Man weist in Regierungskreisen darauf hin.
daß damit die Erhebung erdrosselt sei, da die
tausend Aufständischen über wenig Kriegs¬
material verfügen. Sollte jedoch die Arbei¬
terschaft sich nicht auf die Seite der Regie¬
rung stellen so würde die Lage außerordent-
lich ernst. Daß der Putsch in Wirklichkeit
noch nicht niedergeschlagen ist. zeigt die Tat¬
sache, daß die Konsularbehörden der Ver¬
einigten Staaten die amerikanischen Reisen¬
den in Mexiko aufgefordert haben, noch vor
einer möglichen Verschärfung der Unruhen
die Rückkehr anzutreten . Der Reiseverkehr
nach Mexiko hat käst vollkommen aufgehört.
Nach amerikanischen Meldungen haben die
Aufständischen aroße Gebietsteile belebt.

schaftliches Empfinden schuf. Tausende Mä 'i.
ner waren am Werk, um sich a >, den Net-
tungs- und Sicherheitsarbeiten zu beteiligen.
Die Feuerwehr hat Uebermenschlichesgelei-
stet. Abteilungen der Wehrmacht. Polizei
und Gendarmerie standen ununterbrochen
im Dienst, und vor allem waren es die
Formationen der Partei,  die sich
in den Dienst des Nettungswerkes stellten.
Sie alle haben in einträchtiger Zusammen¬
arbeit dazu beigetragen, daß die Katastrophe
nicht noch größeren Umfang annahm.
Rückgang des Hochwassers der Mur

Der Hochstand der Mur war in der Mitte
der Nacht zum Montag mit 4,40 Meter über
normal zu verzeichnen. Bis zum Moniagmittag
ging das Hochwasser etwa um einen halben
Meter zurück. Auch im Laufe des Tages ist eS
weiterhin leicht gesunken. Es werden zwei
Flugzeuge eingesetzt, die versuchen, den Cin-
geschlossenen in der Ortschaft Frohnleiten Hilfe
zu bringen.

Bei einer heldenhaften Rettungsaktion in
Frohnleiten , die den selbstlosen Einsatz des
Lebens für die in Not befindlichen Volksgenos¬
sen erforderte» ist der Leutnant Wilhelm
Genther vom IR . 79 ertrunken.  —
Insgesamt wurden durch Wehrmacht, ss und
die Bevölkerung dreißig Personen unter den
schwierigsten Bedingungen vom Tode des Er¬
trinkens gerettet.

„Sicke Luft"im Süden
Der zweite Tag des Deutschlandsflugs

Nigsnderickt 6er NS - presse
Berlin , 23. Mai . Der erste Tag des

.Deutschlandsfluges ist völlig reibungslos
verlaufen . Die 8000 Mann Bodenbesatzung
bestanden ihre Feuerprobe glänzend. Aber
auch die Leistungen ihrer aktiven Kameraden
waren bewundernswert . Von den 390 teil¬
nehmenden Flugzeugen erfüllten nur zwei
ihre Aufgabe nicht, und diese auch nur des¬
wegen. weil ihnen der Betriebsstoff ausging
und sie daher notlanden mußten. Dadurch
fiel die von NSKK.°TruPPführer Bredehorn
angeführte Kette der Gruppe 12 (Nieder¬
rhein) aus.

Am zweiten Wettbewerbstag herrschte im
ganzen Süden „dicke Luft" so daß für
Stuttgart.  Freiburg und Hof Start¬
ruhe  und auch für Plauen und Chemnitz
Anflugverbot verhängt werden mußte. In
Norddeutschland gab es günstige Witterungs¬
bedingungen. so daß Wyk Föhr . Curhaven.
Hamburg, Wilhelmshaven und im Osten
Königsberg am stärksten angeflogen wurden.
Die bevorzugten Uebernachtungshäfen am
Montag waren Köln mit 89 Maschinen und
Königsberg mit 41 die übrigen verteilten
sich auf Hannover Breslau . Dresden . Stet¬
tin , StolP und Schwarza in Thüringen.

Sroßseuer ln einer Waschanstalt
Berlin , 23. Mai . Auf dem Gelände der

Heereswaschanstalt in der Blücherstraße im
Süden Berlins unweit der Garnisonkirche
wütete Montag nachmittag ein Groß¬
feuer,  das von zehn Löschzügen bekämpft
wurde. In einem zweistöckigen alten Ge¬
bäude mit Holzdecken war ein Brand ent¬
standen, der schnell um sich griff, zumal die
einzelnen Geschosse des Gebäudes du h Oeff.
nungen miteinander verbunden waren . Da
die einzige Treppe schon nach kurzer Zeit ein-
stürzte, mußte über mehrere mechanische Lei¬
tern das Master in die Flammen geschleudert
werden. Nach knapp zweistündiger Arbeit
war das Feuer eingekreist. Die Aufräu¬
mungsarbeiten zogen sich bis in die späten
Abendstunden hin. Personen sind bei dem
Brand nicht zu Schaden gekommen.

la. Dresden. Bei der Einfahrt in den Bahnhof
Mittweida fuhr ein Güterzug auf einen Prellbock
aus. Hierbei entgleiste die Lokomotive mit Tender.
Packwagen und drei Güterwagen. Der Packwagen
stürzte die Böschung hinunter. Ein Zugschaffner
mußte mit schweren Verletzungen ins Kranken¬
haus eingeliefert werden. Die Strecke Riesa—
Chemnitz war infolge des Unfalls aus einem
Gleis etwa fünf Stunden lang gesperrt.

Feuerwehr wird ein Zelt der Polizei
OalueZeßab N6U68 Oe86tz bekannt / Om868ta1tunZ 668 keuerIÖ8ebiv68en8

Polizei für die L a n d e s v e r te i di g u n g.

Riesige Hochwasserschäden in Sesterreich
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Dienstag , den 24. Mai 1038 Seite 8-XUS 8tadt und Kreis Calw
Kinder aus Oesterreich kommen

Weitere Freiplütze erbeten
Am 10. Juni kommt nochmals eine Anzahl

deutsch-österreichischer Kinder in unseren
Kreis . Diejenigen Volksgenossen, die noch ein
Kind unterbringen können, sind gebeten, dies
sofort  bei der nächsten NSV .-Ortsgruppe
oder telefonisch bei der Kreisamtsleitung
der NSV . Calw (Fernruf 001) zu melden.

Eisenträger stürzte in die Tiefe
Auf der Baustelle der Wctterbienstfunkstelle

Deckenpfronn  ereignete sich ein Unfall,
der noch glimpflich verlief. Ein Eisenbalkcn
des Funkturmes löste sich beim Aufziehen und
stürzte in die Tiefe. Er zerquetschte dabei
einem auf dem Turm sich befindlichen aus¬
wärtigen Arbeiter die Hand. Sofort ivuröe
durch die Arbeitskameraüeu auf dem Turme
selbst ein Notvcrband angelegt. Der Baulei¬
ter brachte den Verletzten ins KreiSkrankcn-
haus nach Calw.

Ausklang der „Exporttechnischen
Woche" in Bad Teinach

Eine weitere Arbeitswoche im Herbst
Die von der Deutschen Arbeitsfront , Fach¬

abteilung „Deutscher Handel", im Badhotel
öurchgeführte „Exporttechnische Woche" nahm
einen in allen Teilen befriedigenden Ver¬
lauf . Neben den verschiedenen Vorträgen be¬
deutender Sachkenner auf dem Gebiete der
Wirtschaft und des Handels, blieb den Teil¬
nehmern an der Woche immer auch noch ge¬
nügend Zeit zur Ausspannung und Erho¬
lung . Am Donnerstag fand im Badhotcl ein
Kameradschaftsabend statt, an dem auch die
Einwohnerschaft und Kurgäste teilnahmen.
Die Gestaltung des Abends hatte die Kurka-
pelle und die Sängeraüteilung des Schwarz-
walbvereins übernommen. Gauberufsrefe¬
rent Köck fand in humoristischer Art die ver¬
bindenden Worte. Bei Tanz und Lied hielt
die gute Stimmung bis über die Mitter¬
nachtstunde hinaus an. Auf Freitag abend
hatte die Kurverwaltung die Teilnehmer zu
einem kleinen Abschied in das Hotel „Zum
Hirsch" eingelaöen, wo sie von Bürgermeister
Kaiser  begrüßt wurden. Gaufachgruppen-
waltcr Scheiblc  dankte für die freundliche
Aufnahme in Bad Teinach und stellte für
Herbst eine weitere Arbeitswoche in Aussicht.

Bürgermeister -Ernennungen
Bürgermeister Hermann Schelle  in Sim-

mozheim ist zum hauptamtlichen gemein¬
schaftlichen Bürgermeister der Gemeinden
Aleingartach u. Niederhofen, Kreis Bracken¬
heim,' der Stadtpfleger Ludwig Klaps  in
Altensteig zum hauptamtlichen Bürgermeister
dieser Stadt : der Staütpfleger Eberhard
Es sich in Neuenbürg zum hauptamtlichen
Bürgermeister dieser Stadt , und Obersekre¬
tär Erwin Rottner  in Metzingen, Kreis
Urach, zum hauptamtlichen gemeinschaftlichen
Bürgermeister der Gemeinden Engelsbranb
und Salmbach ernannt worden.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Dienstag : Bei schwachen

Winden aus Ost bis Süd trocken und vor
allem im Norden vielfach aufheiternd. Tem¬
peraturen tagsüber langsam ansteigend. Ver¬
einzelt Frühnebel.

Vorhersage für Mittwoch: Nicht ganz be¬
ständig aber vorwiegend freundlich.

Das Beethoven -Fest der Hitlerjugend
in Wildbad

Am dritten und letzten Tag des Beethovenfesles
besuchte Neichsstatthalter Murr  die in Wildbad
versammelte Jugend. „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre", leitete, von allen gemeinsam ge¬
sungen, die Konzerte des Sonntags ein. Es folgte
die sechste Symphonie Beethovens, „Pastorale".
In dem herrlichen Rahmen, den die Natur bot,
fand sie eine begeisterte Interpretation und ein
ebenso begeistertes Publikum. NeichSstatthalter
Murr beglückwünschte den Leiter des staatlichen
KurorchesterS Wildbad, Kapellmeister Arthur
Haelssig.  auf das herzlichste zu seiner groß¬
artigen Leistung. Der über alle Erwartungen
große Erfolg der ersten beiden Festtage wurde am
dritten Tage fast übertroffen. Das Orchester wuchs
in seiner Wiedergabe der7. und8. Symphonie
über sich selbst hinaus. Unvergleichlich spielte
Prof. Strub  das Violinkonzert. Das Abend-
konzert mit der„Achten" und dem von Elly Ney
unter stürmischem Jubel gespielten Klavierkonzert
Ls-dur brachte einen Abschluß, wie er schöner und
glanzvoller nicht gedacht werden kann. Der Mufik-
referent der RcichSjugendführung, Bannführer
Stumme,  dankte am Schluß mit herzlichen
Worten dem Leiter, den Solisten und den Or¬
chestermitgliedern für ihren hingebungsvollen
freudigen Einsatz und der Jugend für ihr be¬
geistertes Mitgehen. Er verlas ein Begrüßungs¬
telegramm an den Reichsjugendführer und schloß
die erlebnisreichen wundervollen Tage mit einem
Siegheil auf den Führer.

*
Herrenberg, 23. Mai. Die von den Bauern

so langersehnten Niederschläge sind in den
letzten Tagen niedergegangen. In Herren¬
berg fielen, gemessen im Garten der Lanü-
wirtschaftsschule, seit den Abendstunden des

Freitag bis Montag morgen 30 Millimeter
(—30 Liter auf den Quadratmeters.

Altcnsteig, 23. Mai . Bis zum Oktober letz¬
ten Jahres war der verheiratete Max Ä. in
Berueck auf dem Bahnhof Altcnsteig tätig.
Seit langem drückte ihn aber schon eine er¬
hebliche Schuldenlast. Um diese wegzubrin¬
gen, ging er zu strafbaren Handlungen über,
die ihm seine Bcamtenstellung kosteten. Einen
größeren Nachnahmebetrag, den er ausbe-
zahlcn sollte, behielt er für sich und Unter¬
zeichnete die Empfangsbescheinigungmit dem
Namen des Empfängers. 1200 NM . flössen so
in seine Tasche. 400 NM. verbrauchte er, 800
NM. konnten noch im Dezember, als die
Amtsunterschlagung aufgedeckt wurde, sicher-
gestellt werden. Die Strafkammer Tübingen
verurteilte jetzt den Angeklagten zu 8 Mo¬
naten Gefängnis.

Pforzheim, 23. Mai . Am Samstag nach¬
mittag, kurz vor 5 Uhr, ereignete sich auf dem
Bahnhof Pforzheim-Dillweißenstei» ein Zu¬
sammenstoß. Ein Güterzug fuhr auf einen
im Bahnhof stehenden leeren Sonderzug auf.
Einige Wagen wurden in die Höhe gedrückt
und teilivcis» ineinanöergeschobcn. — In der
Nacht zum 22. Mat kam ein 49 Jahre alter
Mann in Dillweißenstein vom Wege ab und
stürzte in die Nagold. Er konnte nur noch als
Leiche geborgen »verbcn. Ein Verschulden an¬
derer Personen liegt, wie der Polizeibericht
meldet, nicht vor.

Oberlenningen, 23. Mai . Am Montagnach¬
mittag ereignete sich im Kesselhaus der Pa¬
pierfabrik Scheufelen in Oberlenningen eine
Explosion, die dadurch hervorgerufen wurde,
daß ein Arbeiter leichtsinnig ein« geringe

Die Freiw. Feuerwehr Calw
rückte gestern zur

Gestern abend hielt die Freiwillige Feuer¬
wehr Calw ihre diesjährige Frühjahrshaupt¬
übung unter Führung von Hauptbranbmei-
ster Kömpf  ab . Beim Ausmarsch durch die
Stadt trat erstmals wieder der neugebilöete
Spiclmannszug in Erscheinung. Unter sei¬
nem straffen Spiel marschierte die Wehr in
Richtung Hirsau. Sie führte neben der Kraft¬
fahrspritze die neue Kleinmotorspritze mit.
Der Einsatz der letzteren gab der beim Säg¬
werkgebäude der Baufirma Alber durchge¬
führten, sehr interessanten Uebung das Ge¬
präge. Man darf wohl sagen, daß es ohne
unsere Kleinmotorspritze, welche die Probe
glänzend bestanden hat, kaum möglich ge¬
wesen wäre, die Feuerlöschaufgabe so zu lö¬
sen, wie das gestern zur allgemeinen Zufrie¬
denheit des der Uebung anwohnenden Stadt¬
vorstandes und des Hauptbrandmeisters ge¬
schehen ist.

Angenomuren war der Ausbruch eines
Brandes während einer Trockenwetterpe¬
riode im Sägwerkgebäude. Bis zum Eintref¬
fen des alarmierten Motorlöschzugeshat der
Brand bereits einen großen Umfang ange¬
nommen. Er ist auf den großen, mit Schnitt¬
ware und trockenem Brennholz -angefüllten
Holzschuppen übergesprungen und gefährdet
unter ungeheurer Hitzeentwicklung die be¬
nachbarten Wohngebäude und durch Funken¬
flug den nahen Wald. Die Lage für die ein¬
greifende Feuerivehr ist also eine außeror¬
dentlich schmierige.

Der Motorlöschzuggriff als erster von der
Ncichsstraße her ein. Es wurde eine Schlauch-

Hauptübung aus
läge über den Fluß gelegt (im Ernstfall wäre
ein Notsteg geschlagen worben) und Wasser
gegeben. Der zweite Zug bekämpfte mit der
zwischen Wohnhaus Alber und Sägwerk auf¬
gestellten Kleinmotorsprttze das Feuer , wäh¬
rend der dritte Halbzug unter Benutzung der
Hydranten Wasser auf die kleine mechanische
Leiter gab und einen Wasserschleier zum
Schutz der anliegenden Wohngebäude zog.
Zum Schutz des Waldes war der Halbzug
Alzenberg aufgeboten. Seine Aufgabe war
es, die Brandnester im Walde rechtzeitig zu
ersticken. Unsere Sanitätskolonne beteiligte
sich pflichtgemäß an der Hauptiibung und gab
erneut eine schöne Probe ihres Könnens und
ihrer Einsatzbereitschaft.

Der Verlauf der Hauptübung hat klar ge¬
zeigt, daß die Calwer Feuerwehr in den letz¬
ten Monaten mit ernster Hingabe Dienst ge¬
tan hat. Sie ist in die rvett Höhere Anfor¬
derungen stellende Neuorganisation der
Feuerlöschpolizet hereingewachsen und hat
damit an Schlagkraft noch gewonnen. Die
Wehrmänner arbeiteten während jeder Phase
der Uebung rasch, ruhig, sicher und mit letzter
Einsatzbereitschaft. Dies durfte der Haupt-
branbmeister in der im Anschluß an die Groß¬
übung im Weiß'schen Saal gehaltenen Haupt¬
versammlung, über die wir noch berichten
werden, mit Genugtuung anerkennen. Unsere
Wehr ist nicht nur mit einem neuzeitlichen
Löschgerät ausgerüstet, in ihr wohnt auch —
was weit mehr bedeutet — der rechte Geist
der Kameradschaft und Einsatzfreud«. Und
gerade das ist es, auf das wir stolz sind!

N80KP.

Karketämter mit betreuten
Organ » »tränen

Die Deutsche Arbeitsfront , Urei ? ro-
p a g a n d a w a l t u n g H i r sa u. Es gingen
den Ortsobmännern Formulare für den Lci-
stungsbericht zu. Wir bitte» dringend um Ein¬
haltung des Einsendetermins , 28. Mai 1938.

Menge Waschbenzol, bas er rum Ausspülen
eines Eimers mit Oelrückständen verwendet
hatte, in den Kohlenschacht ausgoß. Die mit
Waschbcnzol benetzten Kohlen kamen in die
Kohlenzuführungsrinne zum Kessel, in der
sich die Bcnzolbämpfe vermutlich entzündeten,
und eine Explosion verursachten. Leider wurde
bei dem Unglück der Heizer Georg Nau, ein
seit vielen Jahren bewährter Arbeitskame¬
rad, tödlich verletzt. Einige weitere Personen,
die anläßlich einer Besichtigung der Fabrik
das Kesselhaus unmittelbar vor der Explo¬
sion betreten hatten, wurden glücklicherweise
nur leicht verletzt. Der Betrieb erlitt leine
Unterbrechung.

Vas bleuere in Kürze
Ovtrtv krviAniosv uns allor Welt

Die uuglanblicheu Grenzverletzungen, die
sich die Tschechen in de« letzten Tagen habe«
zuschulden kommen lassen besonders aber der
Sprengstosfanschlag anf die Thaya-Brücke
haben im ganze» Reich eine ungeheure Em¬
pörung ausgelöst, da sie nur als Provokativ»
»en empsunde« werde» konnte«.

Die Leichenobduktion in Egex hat ergebe»,
daß die beiden ermordeten Sudetendeutsche«
aus etwa 7 Meter Entfernung von hinten er»
schosse« worden .sind. Im Augenblick des
Schusses war der Motor des Kraftrades be¬
reits abgestellt. Die Verlogenheit de, amt»
licheu tschechischen Berlantbarnng » derznsolge
die Polizei geschossen haben soll, weil die
Fahrer ans Zuruf nicht hielten, ist damit ein»
dentig erwiesen.

Konrad Heulei« hat gestern dem tschecho¬
slowakischenMinisterpräsidenten Dr . Hodza
ans dessen Einladung einen Besuch abgestat»
tet. Hiermit haben die informative « Bespre«
chungeu mit Dr . Hodza begonnen, die znnächst
der Klärung und Beruhigung der Lage die«
»e« solle«.

I « französischen diplomatischen und politt«
sche« Kreise« betont man, daß -er seit Sonn»
tag sich ergebende Eindruck -er Entspannung
in der Tschechej sich im Laufe des Montags
bestätigt habe. Einer der entscheidenden Fak¬
toren in der Entwicklung zur Beruhigung sei
die Zusammenkunft Henleius mit Hodza.
Endlich habe der englische Botschafter in Pa¬
ris dem französischen Außenminister die Mit»
teilnng gemacht, daß man keine Truppende«
wegnng deutscherseits in der Nähe der tsche»
chischen Grenze festgestellt habe.

l§8.-krvsss tz. w. d. ü . — 6ss »wtIeltuQ8:
6 . Laogver.  Ltuttzrtrt . L'rlvärledsIrCLs 13.

Vtzrl»LsIeitsr iinä versatv . Lettriltlöltsr lür äeo 6ss »mt-
lLdsIt asr ewsedlisüttek

I? r ! oärlok llsvs Lodvsls.  OIv.
Verlag : Ledvarrwalävaedt O.m.d.kl. Oalw. kotatioasöruek»

OslsodlLxsr 'seds Luedäruelcersl . OLlw.
v . IV . 36: 3700. 2ur Zeit ist krsisllsts dir. 4 gltlttg.

§pi-, -i« 8 c ^ icI<sc >!§
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Die Ereignisse rasten schneller als der sieg¬
reiche Bob.

Franz Rave — Italien — Rönnebeck.
Jasper ließ ein wenig den Kopf hängen.
Hatte er sich nicht eine schwere Last auf¬
gepackt? . . .

Ein Schweif begeisterter Sportler , Schlach¬
tenbummler. Neugieriger folgte ihnen zum
Hotel. Aber ohne Aufenthalt schnallten sie die
Bretter an. „Fertig ! Los!" Verwundert sahen
die Zurückgebliebenen ihnen nach. Neben Ina
fuhr Richter. Er sprach vom Sieg, vom Wet-
ter . von sonderbaren Menschen, von allen
möglichen Dingen. So schnell und aufgeregt
folgte ein Thema dem anderen , daß Ina
einmal mißtrauisch wurde: „Wo find denn
die anderen?"

„Burre ist doch mit Frau Rusch längst
vorbeigefahren und Jasper . . . Jasper war
eben noch hinter uns . Er wird schon nach-
kommen. Hatte ich Ihnen eigentlich schon dre
Sache mit dem Rennfahrer erzählt?"

„Mir kommt das fast so vor, als hätten
wir uns verirrt ."

„Nicht doch. . ." wehrte Richter ab. „Jetzt
noch um diesen Berg und dann sehen wir
das Nesseltal schon vor uns . Nesseltal ist
winzig klein. Besteht nur aus einem einzigen
Bauernhaus . . . Jasper wird uns gleich ein¬
holen." Richter erzählte pausenlos und ohne
Atem. „Ich finde es nett von Ihnen , daß

Sie sich heute so besonders hübsch gemacht
haben, Fräulein Ina . Hübsch ist nicht das
richtige Wort , aber Sie betonen im Sport
ja leider etwas zu sehr die männliche Linie
. . . gewissermaßen. . . entschuldigen Sie bitte
. . . Tja . . .' Und blieb hoffnungslos stecken.
Blau stand Ina wirklich entzückend.

Sie war ganz und gar nicht in Stimmung.
Aber sie hatte sich in der Gewalt wie ein
Rennfahrer , fast wie Burre . Na, übrigens
von Jaspers Beherrschung konnte man sich
auch ruhig eine Scheibe abschneiden. Der
Junge sah doch, daß Ina rettungslos an
Rönnebeck verfallen war . und er lächelte so¬
gar noch dazu und gab Hilfsstellung. Alle
Achtung! Wenn nur heute alles klappte. . .
Morgen würde es ein Erdbeben geben, wenn
sich das alles vielleicht doch noch zurechtfand.

Allmählich stieg ihm doch der Angstschweiß
auf. Er mußte stehenbleiben und sich ver¬
schnaufen. Ina runzelte die Stirn . Mochte
sie ruhig. Zeit gewonnen, alles gewonnen.
Furchtbar genug der Gedanke, daß die an¬
deren zu spät ins Nesseltal kamen.

Dieses Tal liegt wirklich am Ende der
Welt. Der Schnee und der Wald und ein
riesengroßes Schweigen stehen rings um das
Tal . Ein paar hungrige Krähen flattern
schwarz und krächzend über den Hof. Die
beiden Kühe muhen aus der Wärme des
Stalles , und manchmal sagt der Bauer ein
Wort oder die Frau . Dann klirrt eine Kuh
mit der Kette, und gleich darauf liegt wieder
das große, weite Schweigen auf der Welt.
Die Spuren im Schnee verweht der Wind,
und kaum hat der Tag begonnen, macht sich
die blaue Dämmerung schon wieder auf die
Wanderung.

Jemand gleitet von der Dämmerung her
und in das Tal hinein. Nock ein Mensch.

Martin erschrickt und fühlt, wie ihn etwas
Hochreißen will. Der Bauer steht schon auf
und tappt hinqus . den Ankommenden ent-
siegen. Die Bäuerin weiß: Gleich wird
lemand um ein Glas Milch bitten, und es
ist recht so. Martin hält den Atem an, als
käme ein großes Geschehen direkt auf ihn zu.

Als die Frau ins Zimmer tritt , will Mar-
tin sagen: Es ist recht so. Ich habe einaesehen
. . . Aber Frau Rusch läßt ihm keine Zeit zu
einer Lüge. Ein Paar Dankesworte, ruhige,
schlichte Worte, wie man sie jemand gibt,
den man gut kennt, und den man jeden Tag
steht. Alles war so selbstverständlich und
sicher und ohne große Erschütterung. „Mein
Mann ", nickt Frau Rusch, und da erst er¬
wacht etwas in Martin . „Mein Mann dankt
Ihnen für Ihre Kameradschaft. . . Hier . . ."
und hält ihm den letzten Brief hin. Da sind
die schrägen, ineinanderlaufenden und
immer schwächer werdenden Schriftzüge
Ruschs. Dieselben wie im letzten Tagebuch.
Rusch schrieb, bis er starb. Martin weiß, die-
sen letzten Brief brachte ein Indianer durch
den ganzen furchtbaren Urwald bis an den
Strom , und von dort nahm ihn ein Win-
ziges, schmutziges Schiffchen mit und brachte
ihn bis zum großen Dampfer, der über den
Ozean fuhr. Martin glitt den Weg zurück.
Rusch starb, und hier stand seine Frau.

Er liest den Brief mit den zitternden, ver¬
löschenden Zeichen: „Martin wird die Arbeit
fortsetzen. . . Ich sterbe nicht umsonst . . . Ich
bin angelangt , und Martin wird das Werk
vollenden. . ." Immer noch einmal und bis
zum letzten sterbenden Wort der Glaube an
Martin Rönnebeck. . .

.Wenn erst das Buch erschienen ist", sagt
Frau Rusch mit leiser, ferner Stimme , ohne
Martin anzusehen, „dann ist er wirklich nicht
umsonst gestorben. Das Werk stand ihm

höher als alles andere. Ich weiß, daß Ihr
Buch ihm ein Denkmal setzt, das unvergäng¬
lich ist . . . Und man muß dem Geschick dan¬
ken, oder wer sonst dafür sorgte, daß daS^
Buch so rasch in die Oeffentlichkeit kam." Sie,
wendet sich zur Seite und beugt den Kopß
etwas nach vorn, weil sie doch durch dke!
Scheiben sehen will, wie die blaue Däm¬
merung immer schneller aus dem Wald her¬
ausgleitet , und weil kein Mensch sie schwach
sehen soll. Ist es denn Schwäche, wenn ein«
einzige glühende Träne langsam über die,
Wange läuft und auf den Brief tropft. deA
ein glückliches, kurzes Einandergehören bê >
endete

„Das Buch . . ." rafft sich Frau Rusch noch!
einmal auf. Draußen vor dem Haus steht!
Burre und geht hin und her. Der Plan ist!
noch nicht zu Ende durchgeführt. Sie Willi
noch etwas sagen, aber es kommt nichts
mehr. Die Wände rücken näher heran . Viel¬
leicht war alles doch zu viel und zu schwer»!
und jetzt, wo sie am Ziel ist. verlassen sie!
die Kräfte. Sie hält sich noch aufrecht und:
geht aus der Tür über die Treppe und um!
das Haus herum. Der Bauer macht sich im!
Stall zu schaffen, die Tür ist nur angelehnt.'
Das Kälbchen springt auf seine knickenden/
schwachen Beine und sucht mit dem nassem
Schnäuzchen.

„Zwei Wochen ist es alt ", erklärt der
Bauer und läßt sich die Hand von der roten.!
eiligen Zunge belecken. Die Hühner kommen)
gurrend und eilig herbei, und das ist eine
ganz andere Welt, und wieder ganz anders
Sorgen und Ueberlegungen. Frau Rusch!
muß nicht mehr den Kopf nach vorn beugen.
Susi und ihr Bruder warten ja auf sie. DaS,
Leben ist doch nicht zu Ende. Der Bauer will!
dieses und jenes wissen. Lin Gespräch kommt,
in Gang. (Schluß folgt).



Amtliche Sekanntmachungen.
Amtsgericht Calw

Güterrechtsregistereintrag vom 23. Mai 1938. Die Ehegatten
Johann Ulrich Steimle , Wagner und Amtsdiener in Liebeisberg
und Christine, geborene Burkhardt haben durch Vertrag vom 29. März
1938 Gütertrennung vereinbart.

FinanzamtHirsau
am Mittwoch , den 2S. Mai1SS8 , wegen

Betriebsausflug geschloffen
Stadt Calw.

Neuregelung des polizeilichen
Meldewefens

Mit Wirkung ab 1. Mai 1938 ist die neue Reichsmelde¬
ordnung vom 6. Jan . 1938 in Kraft getreten . Im Hinblick
auf die gesteigerte Bedeutung , die das Djeldewesen für die Tä¬
tigkeit des Staats und für die gesamte Bevölkerung gewonnen
hat , sind gegen bisher erhebliche Änderungen eingetreten , die
Jeder einhalten muß , der sich nicht eine Bestrafung zuziehen
will.

Die neuen Vorschriften werden nachstehend auszugsweise
bekanntgegeben:

1. Meldepflicht beim Zuzug . Wer eine Wohnung bezieht,
hat sich binnen einer Woche bei der Melöebehöröe anzu¬
melden . Bei Zuzug aus einer anderen Gemeinde hat er
dabei die Bestätigung über seine Abmeldung dort vorzu¬
legen , falls er nicht seine bisherige Wohnung daneben bei¬
behält . Wer seine bisherige Wohnung daneben beibehält,
muß dies bei der Anmeldung angeben.

3. Meldepflicht beim Wegzug . Wer aus einer Wohnung aus¬
zieht , hat sich binnen einer Woche unter Angabe seiner
neuen Wohnung oder , wenn er noch keine neue Wohnung
besitzt, unter Angabe seines Verbleibs abzumelden . Es
verschwindet also künftig der Postvermerk : „verzogen,
unbekannt wohin ". Als genügende Angabe des Verbleibs
ist es auch anzusehen , wenn der Meldepflichtige die Be¬
hörde oder die Firma , bei der er angestellt ist, oder Ver¬
waiste oder Geschäftsfreunde angibt , bei denen ihn bis
zu seiner Anmeldung Zuschriften erreichen.

8. Meldepflicht beim Umzug . Bei Wohnungswechsel inner¬
halb der Gemeinde ist Anmeldung der neue « Wohnung
notwendig.

4. Besuchsweise : Aufenthalt . Wer gemeldet ist und besuchs¬
weise in einer anderen Gemeind « bei Verwandten ober
Bekannten wohnt , braucht sich erst nach Ablauf von 8 Wo¬
chen nach seiner Ankunft in der Vesuchsgemeinde zu mel¬
den.

6. Meldefrist . Die Meldefrist beträgt i» jedem Fall 1 Woche.
8. Mcldepslichtige Personen . Jede Meldung ist vo« dem

Ein , oder Ansziehenden als dem Hauptmeldepslichtigen
zu erstatten . Für Kinder bis zum 16. Lebensjahr , die im
elterlichen Haushalt wohnen , ist der Haushaltsvorstand
mcldepflichtig.

Außer dem Hauptmeldepslichtigen sind mcldepflichtig:
a) der Wohnungsgeber für die bei ihm wohnenden Per¬

sonen,
d) der Hauseigentümer für alle im Haus wohnenden

Personen.
7. Form der Meldung . Der Hauptmeldepflichtige erfüllt

seine Meldepflicht dadurch, baß er den ausgefüllten und
von ihm, dem Wohnungsgeber und Hauseigentümer un¬
terschriebenen Meldeschein in 3 Ausfertigungen persön¬
lich unter Vorlage seiner Ausweise bei der Meldebehörde
abgibt (im Verhinderungsfälle von einem erwachsenen
Familienmitglied abgeben läßt ).

Das Eiusende » des Meldescheins durch die Post ober
durch Einwerfen in einen Briefkasten ist also nicht mehr
gestattet.

8. Auskunft . Der Meldepflichtige hat auf Verlangen der
Meldebehörde die erforderlichen Auskünfte zu geben und
die notwendigen Ausweise vorzulegen.

9. Die Meldevorschriften gelten für In - und Ausländer.
I « der Stadt Calw find die Meldungen beim Einwoh¬

nermeldeamt iRathans Zimmer Rr . 1) z« erstatten.
19. Die Inhaber von Unternehmen , die der gewerbsmäßi¬

gen oder gemeinnützigen Beherbergung von Reisenden
und Fremden dienen (Hotels , Gasthöfe, Erholungs¬
heime, Herbergen ) sind verpflichtet , die beherbergten
Personen auf Sem vorgeschriebenen Meldescheinvordruck
bei der Polizeiwache Calw zu melden.

Strasvorschristen . Wer die obliegende Pflicht zur Meldung
oder zur Mitwirkung bei der Meldung nicht rechtzeitig erfüllt
oder den Meldevorschristen sonst zuwiderhandelt , wird mit
Geldstrafe bis zu IM RM . oder mit Haft bis zu 6 Wochen be¬
straft . Ebenso wird bestraft , wer wissentlich bei der Meldung
falsche oder unvollständige Angaben macht ober Scheinmel¬
dungen abgibt.

Calw , den 21. Mai 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

>Verbun§ vermittelt
2vvi8cken^ n^ebot uncl

1 guterhaltenes

Schlafzimmer
1 gutcrhaltenes

Speisezimmer
billig zu verkaufen
Pforzheim , Kronprinzenstr. 25 i

Wegen AnschaffungeinesMolor-
mä Hers verkaufe ich meine sehr gut
erhalt. Lanz - Weriy l >/, Spanner-

Mähmaschine
mit Motorwagen

Tritz Umbeer , Nnterhaugstett0 »»» KK40 .? i Voss ktel 1 .40

Ä7̂

Hirsau , 23. Mai 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir während der Krankheit und beim Heimgang
unserer lieben Mutier ^

Friedrike Protz
geb . Labadie

erfahren durften, danken herzlichst
Die trauernden Hinterbliebenen

Siehdichfür , den 22. Mai 1938

Danksagung
Vom Grabe unserer lieben Entschlafenen

geb . Ambeer
zurückgekehrt, drängt es uns, sllr alle er¬
wiesene Liebe und Teilnahme herzlich zu danken.

Familie D. Lutz
Familie G. Nmbeer

Ist' s möglich, liebe Viumen-
lltlse l Dn » häßlich» graugrün» Ansatz Ist ja
ganz rxrschanindnil prachtvoll siehst du »xsl
wir da blinkst! wir du strahlst! Und du doch nicht
minder, Boldfischglasl So blitzblank warst dn ja noch

niel Me Munt» die Zische sich im Wall»
MtzWU tnmmelnl Gibt', für uns etwas Schöne-

rr«, als durchl»4i erneuert zu werden1
A » Hundert» Dinge im Haushalt ver-

V V rz  langennachlUlZrischel Für wenig
Geld kann man lie haben.

Io , »t»e Seist-» »>»-«»«««»IMIl-nIN, »n» >1» »er

Turnverein j
Calw o. 1846

Donnerstag,
28. Mai

Bereinswanderung
Abmarsch 6.45 lthr . Etadtgarten-

eingang. Ziel: Schönbronn.
Julius Widmaier,
I . Vorsitzender.

Calwkk Liederkkmz
Am Sonntag,  29 . Mai
(nicht am Himmeifahrtstag)
ist unser traditioneller

Allish»
Wik bitten um recht zahl¬

reiche Beteiligung unserer akt. und
pass. Mitglieder mit Angehörigen.
Abmarsch 7 Ahr vormittags am
Rathaus.

Frauenchorsingstunde  am
Mittwoch fällt aus.

kolo -Drogerie Lsrnsckorkk

MM ^

7̂ '

»slt. üei,»soürllillkr
Keine Voss vocksnwocstz ocks»
vsirs ohne cken praktischst,
l-Iancksckvkl Der KSI»Ikrs
ftäncks sauber ,ürgskört
ru jscksr Voss cksr
oocksnpslegsncksn
llükkslwoclirs.

g »k vnci so
billig vls blrkoe

k?6iniiolc ! i-laubsr
Seiten , Osts unckk̂ sllwursn

Schwarzwald¬
verein Calw

Am Himmelfahrts¬
fest 1938

Sternwanderung
zum Täfelberg . Abmarsch 12.30
am Bad . Hof. Führer : Dindtner.

l. i

An Himmelfahrt findet die diesjährige

Sterin»«»»»««-d.SAarMlillltteim
unter Beteiligung von 20 Ortsgruppen mit dem Ziel

Tüfelberghaus bei Althengstett
statt. An den Testakt anschließend
Unterhaltung mit Darbietungen verschiedener Art.

Zu dieser Veranstaltung laden wir die Einwohner von Calw und
Umgebung freundlichst ein

Ortsgruppe Stuttgart -Feuerbach
des Schwarzwaldvereins

k

Kurt Kaufsmann
Johanna Kaussmann

geb. Zegaälo

vermählte

caliv Berlin - Iehlenäorf  l
24. Mai 1938 !

im Hause Voßhardt iu Bad Teinach
am Mittwoch , 28. 8. 88, nachmittags

V-8 Ahr: 1 Bettlade mit Rost. 1 Roßhaarmatratze, 1 ovaler
Tisch, 1 Damenschreibtisch, 1Kommode, 1 Sekretär, 2 Kästen,
1 Waschtisch mit Marmor, 2 Spiegel , 1 Nachttisch, 1Toiletten¬
spiegel, 1 Nachtstuhl, 1 runde« Tischchen, 1 polierte« Se¬
kretär, versch. Stühle, 1 eich. maff. Zimmerbuffet mit Auf¬
satz, 1 Regulator, 1 Radio (Volksempfänger). 1 Sofa , 1 Wasch¬
garnitur, versch. Porzellan, Küchengeschirr, Damenkleiver
und Schuhe, Wäsche, 1 Bodenteppich.

Fritz Hennefarth, Versteigerer für Kreis Calw

Müdchen
mit guten Kochkenntnlssen und
guten Ztugnissrn

sucht Stelle
in Privathaushalt . Näher«» in
drr Geschäftsstelledieses Blatte ».

Achimig Schreinereien!
Verkaufe fast neuen Adlatt-

kops sowie einen Zlukenfrä«-
apparat.

Angebote sind unter G . S . 12V
an die Gesch.-St . ds. Bl . erbeten.

Ast

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
zu unserer am Samstag , den 28. Mai , im Gasthaus zur
»Sonne " 1» Neubulach stattsindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen '

Felix Klein , Mühlacker
Klara Sttikel

Tochter des Fritz Stickel, Säger , Neubulach

Kirchgang 1 Uhr in Neubulach

Wer ist bereit, lljährigem Schüler
englisch« Prim SgeiWrliWii

NaWIsesttiliden
zu erteilen.

Angebote an die Geschäftsstelle
d». Bl . erbeten.

IMur vuiiuugruMnr»

lirSsi. roWieiWiiiM
empfiehlt

Chr . Hügele

vor̂ sn rcknsll beseitig»rlurch

m 11 Qoronilsmork » .
ouck 8. »x»ea vseri . In 7ud«n t .- Z.

V«g»n kickst, ööste»r»r V«nx» Sistek»
8«»ck1»un>g1« V/iekung «iurcii V» nu »-
2s - icktr var «« e 080 , t .32, 2.2p.

vrox . vsrnsitorkt, vsknkokstr. 19
Veit LIedenrell: llrox. Ulmperick

Junger Kaufmann mit eigenen
Möbeln sucht

Wtll » I >ftI

selbstgekeltert I
geben wir nunmehr an un- »

sere Mitglieder ab. m

Verbraucher - g
H Genossenschaft

Zimmer
unmöbl. mit Frühstück und Auf¬
wartung.

Gefl. Angebote mit Preis unter
A. 1VV an die Geschäftsstelle ds.
Bl . erbeten.

Gebrauchten

Kinderwagen
hat zu verkaufen

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Tapeten n . Stragala
erhalten Sie in reicher Auswahl bei

Tr. Hennefarth, Schulstr. 1
Wiederoerkäufer erhalten Rabatt

Zuverlässiges

Ra « oder Sriinlein
für den Haushalt stundenweis«
dauernd gesucht.

Müller. Bahnhosstratz« 84/1
Retchsbahnbetriebsamt

!

k
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